[image: Cover]

		
		Helmut Hirsch

		
		Rosa Luxemburg

		
		

		
		
			
			
			
		

		
		Ihr Verlagsname

		
		
		
		
		
		
		
		[image: Verlagslogo]

	
		
		
		Über dieses Buch

		Rosa Luxemburg ist eine Ikone der politischen Linken in Deutschland – bis heute. Zugleich ist sie eine Persönlichkeit, über deren Rang und Bedeutung immer wieder gestritten wird. Vielen gilt sie als Vorbild für ein unabhängiges Denken und Handeln, jenseits von starren Parteidoktrinen. Zweifellos hat sie als eine der ersten Frauen in Deutschland politische Wirkung erzielt. Helmut Hirsch beschreibt das ungewöhnliche Leben der Revolutionärin bis zu ihrer Ermordung am 15. Januar 1919.
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		Helmut Hirsch, 1907–2009, emigrierte 1933 nach Frankreich. Seine Leipziger Dissertation über den intimsten Berliner Freund Karl Marxens, Karl Friedrich Köppen, wurde 1936 in Holland publiziert. Mit Rudolf Leonhard und Maximilian Scheer im Pariser Aktionsausschuss für Freiheit in Deutschland. 1942/45 Abschluss des Studiums mit dem Ph. D. der University of Chicago (Geschichte, Germanistik). Rückwanderung 1957 als Associate Professor der Chicagoer Roosevelt University. Ab 1972 Honorarprofessor für Politologie an der Universität Duisburg. 1988 Dr. phil. der Karl-Marx-Universität, Leipzig. 1993 Cantador-Medaille für Verdienste um Freiheit und Recht und Gebrüder Jacobi-Plakette. Autor der rowohlt monographien über Friedrich Engels, August Bebel, Bettine von Arnim. Die Monographie über Rosa Luxemburg erschien 1970 in Amsterdam, 1974 in Mexiko, 1992 in Barcelona.
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Kindheit – Jugend – Studienjahre
Das wahre Land der unbegrenzten Möglichkeiten ist – ein Menschenleben. Jemand mag eine winzige Gestalt, einen unverhältnismäßig großen Kopf und eine allzu lange Nase haben. Er mag obendrein auch noch unschön gehen. Alles das braucht ihn an der Gewinnung langjähriger Liebesbeziehungen nicht zu hindern. Ein anderer bringt gleich zwei gesellschaftliche Höcker mit auf die Welt. Er gehört zum schwächeren Geschlecht und zur numerisch wie machtmäßig schwächsten der drei abendländischen Glaubensgemeinschaften, gelangt jedoch trotz Diskriminierung in die Führungsspitze solcher geschichtsbildender Bewegungen wie der sozialdemokratischen und kommunistischen. Wieder ein anderer wächst in einem bestimmten Sprachbereich auf, sagen wir im russisch-polnischen, und lernt in einer dritten Sprache, der deutschen etwa, unvergängliche Sätze sprechen und schreiben.
Der Mensch, dessen Weg und Werk dieser Essay nachzuzeichnen unternimmt, vereinigte in seiner Person sämtliche aufgezählten Kontrastentwicklungen. Seinen jugendlichen Wagestückchen, dem illegalen Verlassen Polens und der scheinlegalen Niederlassung in Deutschland, wurde wenig Beachtung geschenkt. Sein politisches Hervortreten aber, seine Haftstrafen und sein gewaltsames Ende zogen immer weitere Kreise. Und als ein halbes Jahrhundert nach dem tragischsten Attentat der neueren deutschen Geschichte westdeutsche Studenten gegen ihr Aschenbrödeldasein rebellierten, versahen sie das Hauptgebäude ihrer Alma Mater, dessen Unansehnlichkeit auch Gerhard Marcks’ bronzener Albertus Magnus nicht wegzaubern konnte, einen flüchtigen Augenblick lang mit dem symbolhaft empfundenen Namen: Rosa-Luxemburg-Universität.
Rosas Ursprünge bleiben unter dem Schleier ihrer Unmitteilsamkeit verborgen. Nicht einmal über das Geburtsdatum besteht absolute Klarheit. Dass ihr Geburtstag um die Jahreswende gefeiert werden konnte, scheint aus einem ihrer Briefe von Anfang 1907 hervorzugehen. Mit konspirativem Stolz wies sie in ihm darauf hin, dass sie jünger sei, als es ihrem korrigirten[1] Geburtsschein zu entnehmen wäre. Das «verbesserte» Datum war wohl der 25. Dezember 1870. Der am 19. April 1898 von ihr in Basel unterschriebene Eheschein, eine notariell beglaubigte Bestätigung ihres Vaters und ihre späteren Aussagen vor Gericht gaben jenes Datum an, wobei stets offenblieb, welcher Kalender gemeint war. Luise Kautsky und Henriette Roland Holst-van der Schalk, beide eng mit Rosa befreundet, ließen sie in lesenswerten Lebensbeschreibungen am 5. März 1870 auf die Welt kommen. Dasselbe tat ihr Genosse und erster ernsthafter Biograph, Paul Frölich. Der Oxforder Politologe Peter Nettl, Autor der umfassendsten politischen Biographie, entschied sich dagegen für den 5. März 1871. Die Entscheidung hat viel für sich, obwohl sie auf einem nicht unterzeichneten und in Bezug auf Rosas Studienfächer recht unzulänglichen Lebenslauf basiert. Auch mit ihrem Namen nahm Rosalia (wie sie ursprünglich hieß) eine Korrektur vor. Das Abgangszeugnis vom 14. Juni 1887 – mit der Angabe «17 Jahre alt» – war auf «Luxenburg» ausgestellt. So schrieb ihr Bruder Józef, Rückenmarksspezialist und Fabrikarzt, sich noch 1931, als er Frau Kautsky «Rosas kleine goldene Taschenuhr mit Ihrem Monogramm L[uise] R[onsperger]» als Andenken an die ermordete Besitzerin zurückgab. Luise berichtete von «sieben Brüdern»; die übrigen Biographen beschränkten sich auf fünf Geschwister, drei Knaben und zwei Mädchen.
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